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Inhalt der Tagung  
 

Mit »Überwachen und Strafen« hat der französische 

Philosoph und Wissenshistoriker Michel Foucault 

1975 ein Buch veröffentlicht, das die gängigen Vo-

kabulare des Machtdenkens – und damit der politi-

schen Theorie und des Befreiungsdiskurses – durch-

einandergewirbelt und neu konfiguriert hat. Nicht 

die negativen Bestimmungen von Gesetz, Repressi-

on und Verbot, sondern die produktiven Aspekte 

einer in bestimmte Bahnen gezwungenen Diszipli-

nierung definieren die über die gesamten sozialen 

Beziehungen und Institutionen verteilte Eigentüm-

lichkeit der Machtverhältnisse. Die Machtform der 

Disziplin ist »eine der großen Erfindungen der bür-

gerlichen Gesellschaft«, so Foucault, nämlich ein 

Mechanismus, aus den Körpern Zeit und Arbeit 

herauszuholen. Ihre Produktivität steht im Zeichen 

der Normalisierung und Steigerung der Lebenskräfte 

und sie fungiert in Abhängigkeit von einer »be-

stimmten Ökonomie der Diskurse der Wahrheit«. 

Das Symposium geht der Frage nach, wie die aktuel-

len Machtverhältnisse beschaffen sind, die »uns« 

(wen genau?) in ihrem Bann halten. Welche Aktuali-

tät besitzen die Analysen der Disziplinierung noch 

heute, mit denen Foucault vor 40 Jahren Aufsehen 

erregte und eine breite Wirksamkeit entfalten konn-

te? Wie lässt sich das Verhältnis von Bio- und Diszi-

plinarmacht in der Gegenwart bestimmen? Welche 

neuen Machtformen sind entstanden – und mit 

welchen begrifflichen Mitteln können sie erschlos-

sen werden? 
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